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HANS GRATSCH t

Wenn es je eines Beispiels bedürfen sol l te, daß man ein
Entomologe im besten Sinn sein kann ohne Zoologie-
studium, ohne akademische Vorbi ldung, ohne al le Vor-
aussetzung außer Verstand, Geschick und Liebe zur ln-
sektenwelt Hans GRATSCH ist ein solches Beispiel.

Durch den Vater eines Schulkol legen wurde der Vier-
zehnjährige mit der Falterwelt bekannt. Und die l ieß ihn
nicht mehr los. In der Vereinigung ,,Sphinx" und später
in der Entomologischen Tischgesellschaft Meidl ing fand
er Gelegenheit,  seine Begabungen vol l  zu entfalten.

Er war Gründungsmitgl ied und Ehrenmitgl ied unserer Ar-
beitsge meinschaft.  Auch dann, wenn er keine Funktion
ausübte, hat er mitgeredet und mitbestimmt der ein-
zige, der das zuwege brachte: sein Wissen, sein treff-
sicherer Humor, sein sehr wienerischer Koboldcharme
trugen ihm die Hochachtung der Kol legen auch der
Fachwissenschaft ler - ein, und die Liebe zahl loser Jung-
entomologen, die sich bei ihm Anregung und Rat holten.

l l ans  GRATSCH i s t  am 2 .Ma i  I 896  i n  W ien -Me id l i ng  gebo ren  und  am lT .Sep tember  l 98 l
in Meidl ing gestorben. Aus einer Handwerkerfamil ie stammend,' Iei lnehmer zweier Welt-
kr iege; Graphiker aus Begeisterung, der mit Stoffmustern in einem renommierten Wiener
Texti lunternehmen anfing und es zum Mit inhaber eines angesehenen graphischen Atel iers
brachte; g1ückl icher Famil ienvater, bei seinem Hingang betrauert von Kindern, Enkeln
und Urenkeln; und Sammler der schönsten und umfangreichsten Sammlung paläarkt ischer
Arct i iden, die das Wiener Naturhistorische Museum je erworben hat.

Das wäre so die Kurzbiographie des Menschen GRATSCH. Der Entomologe GRATSCH
kommt dabei zv k\rrz. Er, der überjeden Bärenspinner aufGottes falterreicher Erde mehr
wußte als die meisten anderen l-epidopt erologen, hat kaum ein paar Zei lenText veröffent-
l icht. Sein monumentum aere perennius sind seine vielbewunderten I nsektenabbildungen,
die er in einem selbstentwickelten Verfahren in Linolsch nit t  -Technik herstel l te, und die
heute gesuchte und hochbezahlte bibl iographische Kostbarkeiten sind: die 62 Tafeln des
MADER'schen Coccinel l idenwerks, und die vorbi ldl ichen l l lustrat ionsseiten des,,Natur-
beobachters und Sammlers", des Vorläufers der Zeitschri f t  unserer Arbeit sge meinscha ft .
Auf diesen Tafeln sind Tagfalter, Schwärmer, Spinner, Zygaenen, Psychiden und auch
Microlepidopteren aufs Einfachste und zugleich Vollendetste verewigt. Auch das schl ichte
und optisch doch so harmonische Signum der Arbeitsgemeinschaft geht auf einen Entwurf
von Hans GRATSCH zurück. Ebenso l iegen diversen Abbildungen in den eßten Jah-rgängen
dieser Zeitschri f t  Aquarel le von seiner Hand zugrunde.

Und er war zeit lebens die Seele dieser Arbeitsgemeinschaft.  Kein Vortragsabend, keine
Diskussion, keine Tägung in Wien, und fast keine in Linz oder München ohne ihn. Und
keiner, der da mit ihm zusammen gesessen ist und ihm zugehört hat, wie er, sein gel iebtes
Achtel Rot vor sich, von seinen einst igen Sammeltagen erzählte und seinen Zuchten, wird
Hans G RATSCH vergessen können.
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